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Deutſchland. 

Berlin, 9. November. In der „Nordd. 
Allgem. Ztg.“ wird der Beweis dafür angetreten, 
daß die Handelsverträge von 1891 für Deutſch⸗ 
land ſchon bisher poſitiven Vortheil gebracht 
haben, obgleich ſie in einer Zeit wirthſchaftlicher 
Depreſſion in Kraft traten: 

Der Werth der Geſammtausfuhr iſt im 
Jahre 1892 gegen 1891, ebenſo wie in faſt allen 
Staaten Europas, in Deutſchland und in den 
Vertragsſtaaten zurückgegangen. Die deutſche 
Ausfuhr nach den Vertragsſtaaten iſt aber erheb⸗ 
lich weniger geſunken, als nach dem übrigen Aus⸗ 
land. Während nämlich die Geſammtausfuhr 
im Jahre 1892 um 220 Millionen Mark ſich 
vermindert hat, iſt die Ausfuhr nach den ge- 
nannten Vertragsſtaaten nur um 32 Millionen 
(von 752 auf 720 Millionen) zurückgegangen, 
d. h. fie iſt nach Prozenten der Geſammtausſuhr 
von 23,7 auf 24,4 Prozent geſtiegen. In den 
drei erſten Quartalen des Jahres 1893 iſt dage⸗ 
gen nicht nur die Ausfuhr nach den genannten 
Vertragsſtaaten, ſondern auch die Geſammtaus⸗ 
fuhr Deutſchlands gegen dieſelbe Periode von 
1892 und zwar um 185 Millionen Mark, wo⸗ 
von etwa 80 Prozent auf Fabrikate entfallen, ge⸗ 
ſtiegen. Auch in dieſer Periode war die Steige⸗ 
rung der Ausfuhr nach den Vertragsſtaaten 
relativ größer, als nach dem Geſammtausland 
(etwa 700000 Tonnen gegen 900 000 Tonnen), 
während in der erſten Halfte d. Js. die Geſammt⸗ 
ausjuhr Belgiens und Italiens zurückgegangen, 

diejenige der Schweiz um 10000 000 Franks und 
die Ausfuhr Oeſterreich⸗Ungarns um 40000000 
Gulden gewachſen iſt. 

— Die Geſammtſumme des Reichshaushalts⸗ 
etats für das nächſte Rechnungsjaur balanzirt 
mit 1500 725 602 Mark und zwar belaufen ſich 
die fortdauernden Ausgaben auf rund 1079000000 
Mark, die einmaligen Ausgaben des ordentlichen 
Etats auf rund 84 000 000 Mark und die ein⸗ 
maligen Ausgaben des außerordentlichen Etats 
auf rund 159000000 Mark. Das Etatgeſetz 
ſchließt ſich genau den früheren gleichartigen Ge⸗ 
ſetzen an. Die Erhohung des Schatzanweiſungs⸗ 
kredits um 75 Millionen Mart zur Außerkurs⸗ 
ſetzung der öſterreichiſchen Vereinsthaler iſt noch 
beibehalten. 

— Nach einer Meldung aus Nordhauſen iſt 
der regierende Fürſt Botho von Stolberg⸗Roßla 
geſtern auf ſeinem Schloſſe zu Roßla in T ürin⸗ 
gen geſtorben. Der Fürſt, am 12. Juli 1850 
geboren, war erbliches Mitglied des preußiſchen 
Herrenhauſes und der heſſiſchen erſten Kammer, 
da dieſer Zweig des Stolbergſchen Hauſes auch 
im Großherzogtum Heſſen Benutzungen hat. In 
der preußiſchen Armee beſaß er den Rang eines 
Majors. Oer Fürſtentitel it ihm erſt vor Kurzem 
von Preußen zugeſtanden worden. Der Fürſt 
war zweimal vermählt: aus feiner erſten Ehe 
mit einer Gräfin Arnim⸗Zichow ſtammt eine 
dreizehnjährige Tochter, Grafin Marie; aus der 
zweiten mit einer Prinzeſn zu Iſenburg⸗Büdin⸗ 
gen die achtjährige Grafin Eliſabeth und vier 
Sohne, von denen der ſechsjahrige Joſt Chriſtian 
Titel und Stellung des Vaters erbt. 

— Von den bisherigen Mitgliedern der 
nationalliberalen Fraktion werden vorbehaltlich 
der Nachwahl in Duisburg dem neuen Abge⸗ 
ordnetenhauſe nicht mehr angehören die Herren 
Avenarius, Dommes, Dr. Dürre, Francke, Fried⸗ 
richs⸗Gummersbach, Fried richs⸗Lüneburg, Dr. 
v. Gueiſt, Dr. Grimm, v. Halem, Heineke, 
Holleſen, Hottendorf, Kahlcke, Kempe, Kletſchke, 
Knauer, Licht, Lubrecht, Ludowieg, Mahlſtedt, 
Metzler, Schmelzer, Seyberth, Simon, Sombart, 
Timm, Tcchocke, Wattenberg, Weſterkamp, Zim⸗ 
mermann. Verloren hat die nationalliberale 
Partei die folgenden Mandate: Schweidnitz, Wal⸗ 
denburg, Lowenberg, Salzwedel, Rendsburg, 
Gifhorn, Leer (ſieben an die Konſervativen), 
Altona, Pinneberg, Hamm (1), Biedenkopf 
(4 an die Freilonſervativen), Breslau an die Frei- 
innigen; Geſammtverluſt 12. Gewonnen hat die 
nationalliberale Partei die Mandate Guben, Biele⸗ 
ſeld, Kaſſel-Land, Saarbrücken (4 von den Konſer⸗ 
vativen), Tilſit, Bromberg, Sangerhauſen (3 von 
den Freikonſervativen), Tuchel (vom Zentrum), 
Königsberg (1), Hirſchberg, Kiel, Hagen (2), 
Frankfurt a. M. (1) (6 von den Freiſinnigen); 
Gewinn 14. 

Am 1. Oktober d. Js. betrug die Zahl 
derjenigen Perſonen, welche ſeit dem Inkrafttreten 
des Invaliditäts- und Altersberſicherungsgeſetzes 
eine Altersrente empfingen, 200 532. Insgeſammt 
waren in dem erwähnten Zeitraum 253 700 An- 
ſpruche auf Bewilligung von Altersrente erhoben 
worden; davon mußten aber 44 195 als unbe⸗ 
rechtigt zurückgewieſen werden. Die Zahl der 
Auſprüche auf Bewilligung von Invalidenrente 
betrug in derſelben Zeit 71385; anerkannt wurden 
davon 44 642, zurückgewieſen 17 925. Unter den 
Perſonen, die in den Genuß der Invalidenrente 
getreten ſind, befinden ſich 1220, die vorher bereite 
die Altersrente bezogen haben. In Deutſchland 
leben alſo heute ſchon, obwohl das Geſetz exit 2% 
Jahre in Geltung iſt, zuſammen 245 184 Staats- 
rentner, faſt eine Viertel Million Menſchen, die 
ſonſt der Armenpflege anheimgefallen wären. 

— In Nordſchleswig beginnt ſich aus der 
Bevölkerung heraus eine Bewegung gegen die 
Aufnahme dänischer Optanten bemerkbar zu 
machen. Nach einer Mittheilung des „Hamb. 

Korr.“ aus Gravenſtein wurde auf Veranlaſſung 
des Reichstagsabgeordneten Jebſen folgende Draht⸗ 
meldung an den Oberpräſidenten v. Steinmann 
geſandt: 

„Die hier verſammelten 84 deutſchen Wahl 
männer entbieten Ew. Excellenz ihren ehrerbietigen 
Gruß und bitten namens der deulſchen Be⸗ 
volkerung Nordſchleswigs, dahin zu wirken, daß 

künftig keine daniſche Optanten mehr aufge 
nommen werden, weil durch dieſe die deutſchen 
Intereſſen fort und fort geſchädigt werden.“ 


— Herr Karl Paaſch iſt, der „Staatsb.⸗Ztg.“ 
zufolge, Dienſtag aus der Irrenanſtalt Herzberge 
entlaſſeu worden. Bekanntlich war Herr Paaſch 
für gemeingefährlich geiſteskrank erklärt und auf 
Anlaß des Polizeipräſidiums in der Irrenanſtalt 
Herzberge untergebracht worden. Hieraus folgte 
aber die Nothwendigkeit der Entmündigung des 
Herrn Paaſch durch das hieſige Amtsgericht. Der 
dahingehende Antrag des Polizeipräſidiums iſt 
jedoch vom Amtsgericht wegen Unzuſtändigkeit 
deſſelben abgelehnt worden, da Herr Paaſch, wie 
durch die Leipziger Behörden auch beſtätigt worden 
iſt, in Leipzig und nicht in Berlin ſeinen feſten 
Wohnſitz hat. Herr Paaſch mußte daher aus 
dem Gewahrſam eines preußiſchen Irrenhauſes 


Weſendonk, der als Bevollmächtigter der Familie 
des Herrn Paaſch den Antrag auf ſeine Entlaſſung 
geſtellt hat, nach Leipzig abgereiſt. 

— Geſtern Morgen 6 Uhr wurde der ver⸗ 


antwortliche Redakteur des „Sozialiſt“, Arthur ei 


Ellendt, in ſeiner in der Gneiſenauſtraße befind⸗ 
lichen Wohnung verhaftet. 

Mainz, 6. November. 
katholiſchen Diözeſe Mainz wurde ein Hirtenbrief 
des Biſchofs von Mainz verleſen, der ſich wider 
die firchenfeindtiche und zwar inſonderheit gegen 
die ſozialdemokratiſche Preſſe richtet, welche die 
katholiſche Religion durch Herabwürdigung der 
Geiſtlichkeit und der Päpſte, namentlich bei der 
Landbevolkerung, zu unterwühlen ſucht. Der 
Biſchof geſteht (jo berichten die Zeitungen) in dem 
Hirtenbrieſe zu, da im zehnten Jahrhundert der 
päpſtliche Stuhl vorübergehend unter dem Drucke 
ſittenloſer Adelsgeſchlechter mit Perſonen beſetzt 
war, welche ſeiner Würde nicht entſprachen. Leider 
ſei es auch wahr, daß einige Päpſte durch Pracht⸗ 
liebe, Verſchwendung und Begünſtigung von Ver⸗ 
wandten in ſpäteren Zeiten Aergerniß gaben. 
Deren Zahl aber ſei verſchwindend klein gegen⸗ 
über der langen Reihe heiliger, ehrwürdiger 
Päpſte. Der Biſchof warnt die katholiſchen 
Arbeiter dringend vor der ſozialdemolratiſchen 
Preſſe und empfiehlt den Beitritt zu chriſtlichen 
Arbeitervereinen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Zur öſterreichiſchen Miniſterkriſe wird gemel⸗ 
det, daß der Kaiſer geſtern Nachmittag den 
Juſtizminiſter Schonborn in Audienz empfing. 
Weitere Nachrichten beſagen: 

Wien, 8. November. Die vom heutigen 
Tage erwartete Entſcheidung über die Kabinet⸗ 
bildung iſt bisher nicht erfolgt. Die Verhand⸗ 
lungen des Fürſten Windiſchgrätz mit den Partei⸗ 
führern dürften viellei.yt noch zwei Tage dauern. 
Ein neuer Vorſchlag zielt, da der Poſten des 
Miniſters des Junern der Linken nicht zugeſtanden 
wird, auf deſſen Beſetzu. eg durch Bacquehem ab, 
welcher der Linken genehm wäre, Bacqueyem iſt 
miniſtermüde, würde aber wohl einem Drucke von 
oben nachgeben und die Stelle annehmen. Der 
Unterrichtsminiſter ſoll ebenfalls kein Parteimann 
werden. Die Klerikalen und Polen bringen für 
dieſen Poſten den früheren Abgeordneten Bobr⸗ 
zynski in Vorſchlag, doch gilt deſſen Bewerbung 
als ausſichtslos. Man will als Unterrichts⸗ 
miniſter einen höheren Beamten vorſchlagen. Das 
Handelsporteſeuille wird der Linken überlaſſen. 
Nan ſpricht davon, daß Baron Widmann, da er 
nicht Miniſter des Junern wird, Handelsminiſter 
werden ſoll. Madeysli iſt zum Juſtizminiſter 
auserſehen. Für die Wahrfcheinlichteit des Zu⸗ 
ſtandekommens eines Miniſteriums Windiſchgratz 
ſpricht, daß Kalnoly feine wiederholt verſchobene 
Urlaubsreiſe heute antritt, was gewiß unterblieben 
ware, falls weitere Verwickelungen bezüglich Kabi⸗ 
netbildung beſorgt würden. 


Schweiz. 


Bern, 6. November. Der Geſetzentwurs 
über die Reorganiſation der Truppenkorper iſt 
vom Militärdepartement fertiggeſtellt und wird 
in den nachſten Tagen dem Bunvesrath vorgelegt 
werden, jo daß er im Dezember an die Bundes⸗ 
verſammlung gelangen kann. Es iſt darin eine 
Verſtärkung der Feldartillerie um 8 Batterien, 
von 48 auf 56, und die Neubildung von vier 
weiteren Gebirgsbatterien vorgeſehen. 


Frankreich. 


Paris, 8. November. Aus Algier wird 
gemeldet, betreffs der Expeditionskolonne, von 
deren Entſendung nach der Tuat⸗Oaſe die Blätter 
ſprachen, ſei anfcheinend noch keine Entſcheidung 
getroffen worden. Es verlaute vielmehr, daß 
Gegenbefehl gegeben worden ſei. Die geſtrige 
abreife des Generals Heroe nach Paris hänge mit 
der Tuatfrage zuſammen. 

Paris, 6. November. Die harten Worte, 
die General de Cools über die Unzulanglichleit der 
Reſerveoffiziere geſprochen, mußten geſühnt werden. 
Das Land durfte nicht unter dem Eindrucke 
bleiben, daß dieſe Beſtandtheile des Heeres ohne 
die alle auf dem Papiere ſtehenden Millionen 
Soldaten im Felde unbrauchbar ſind und nur 
einen wimmelnden Troß darſtellen, nicht auf der 
Höhe ihrer Aufgabe ſtehen. Die Kriegsverwaltun; 
at deshalb zwei verſchiedene Gelegenheiten be 
uutzt, um den getränkten Reſerveoffizieren glanzende 
Genugthuung zu gewähren und das Vertrauen 
des Volkes zu ihnen wieder herzuſtellen. Bei der 
Nachtübung, welche die Pariſer Beſatzung um 
Wiſſous vornahm, führten Offiziere des Beur⸗ 
laubtenſtandes, von denen der raughöchſte Oberſt⸗ 
Lieutenant Napoleons Ney vom Territorialheere 
war, mehrere Bataillone und der Oberbefehlshaber 
General Sauſſter folgte beſonders den Truppen, 
die dieſen Offizieren anvertraut waren. Am 
Schluſſe der Uebungen verſammelte er ſie um ich 
und ſagte ihnen, er ſei mit ihnen zufrieden, er 
veglückwünſche ſie zu dem Eifer, mit dem ſie an 
ihrer Ausbildung arbeiten, und er werde ihnen 
möglichſt viel Gelegenheit bieten, zu lernen und 
ſich zu bewahren. Und gleichzeitig überreichte der 
Kriegsminiſter in Maubeuge vor dem Präſidenten 
der Republik einem Oberſt⸗vieutenant des Terri⸗ 
torialheeres das Kommandeurkreuz der Ehrenlegion 
zur Belohnung für die ausgezeichnete Ausbildung, 
die er dem erſten Territorialregiment gegeben. 
Die verliehene Klaſſe iſt für einen Stabsoffizier 
ganz ungewöhnlich. Es giebt Generale genug, 
die blos das Offizierkreuz beſitzen. In der Perſon 
dieſes Oberſt⸗Lieutenauts wollte der Kriegsminiſter 
eben das ganze Offizierkorps des Beurlaubten⸗ 
ſtandes auszeichnen und verſöhnen. Daß General 
de Cools Unrecht gehabt habe, iſt freilich durch 
alle dieſe Kundgebungen nicht bewieſen. 


Italien. 


Die „Perſeveranza“ nimmt Notiz von einem 
Gerücht, welches wiſſen will, die Verlobung des 
Prinzen von Neapel mit einer Tochter des Erz⸗ 
herzogs Karl Ludwig von Oeſterreich ſei geplant. 
Oer erwähnte Prinz, Viktor Emanuel (der Kron⸗ 
prinz), ſteht im Alter von vierundzwanzig Jahren. 
Was die angedeutete öſterreichiſche Prinzeſſin be⸗ 
trifft, ſo handelt es ſich nach Gerüchten, welche 
ſeit einiger Zeit auch in Wiener ariſtokratiſchen 
Kreiſen im Umlauf ſind, um die Erzherzogin 
Maria Annunciata (geboren am 31. Juli 1876. 
aus der Ehe des Erzherzogs Karl Ludwig mit 
der Erzherzogin Marie Thereſe ſtammend). Kürz⸗ 
lich war auch von der bevorſtehenden Verbindung 
des Herzogs Emanuel von Aoſta, 


Abend⸗Ausgabe. 


FFP n 
ne . 


Klementine von Belgien die Rede; doch 
letztere Nachricht wieder dementirt worden. 
Italie“ 


verſtändniß beruhe; 


In eingeweihten Kreiſen behauptet man, daß bunde zurückziehen, wenn England beim Ab⸗ 
der Papſt die Abſicht hege, der Kronprinzeſſin⸗ lauf 


Wittwe Stephanie von Oeſterreich im kommenden 
Jahre die Tugendroſe zu verleihen. 


Belgien. 


Brüſſel, 5. November. Der ſoeben er⸗ 
ſchienene ſtatiſtiſche Jahresbericht der belgiſchen 
Kohleninduſtrie für 1892 gewährt einen inter⸗ 
eſſanten Einblick in das beſonders von den So⸗ 
zialiſtenführern tagtäglich in abſichtlich gefälſchter 
Weiſe dargeſtellte Verhältniß zwiſchen Kapital und 
Arbeit, wie es in dieſem Hauptinduſtriezweige des 
Landes obwaltet. Die allgemeine Kriſis machte 
ſich im Jahre 1892 auch in der belgiſchen 
Kohleninduſtrie durch eine Abnahme der Pro⸗ 
duktion und durch Verſchlechterung der Löhne be⸗ 
merkbar. Die Netto » Produktion ſämmtlicher 
Bergwerke des Landes belief ſich auf 17 853 000 
Tonnen, welche bei einem Verkaufspreiſe von 
10,69 Frs. die Tonne (19,1 Prozent weniger als 
im Vorjahre) einen Werth von 190 823 000 Frs. 
ausmachen. Das Arbeiterperſonal beſtand aus 
118578 Arbeitern, d. i. 405 weniger als im 
Jahre 1891. An Löhnen wurden 113 509 000 
Frs. ausbezahlt, d. i. 15 738000 Frs. weniger 
als im Vorjahre. Der durchſchnittliche Jahres⸗ 
lohn betrug 957 Frs. gegen 1086 Frs. im Jahre 
1891. Der Durchſchnitts⸗Tagelohn für Arbeiter 
über der Erde bezifferte ſich auf 2,40 Frs., für 
Arbeiter unter der Erde auf 3,36 Frs. und für 
die eigentlichen Hauer auf 3,80 Frs. Während 
die Lohne im Jahre 1892 um 12 Prozent 
niedriger waren als im Jahre 1891, war der 
Gewinn des Kapitals um 67 Prozent niedriger 
als im Vorjahre; er betrug nämlich nur 
11762000 Frs., gegen 35 681 000 Frs. im Jahre 
1891. Von dem geſammten Produktionswerthe 
wurden 56,4 Prozent an die Bergleute ausge⸗ 
zahlt, 37,8 Prozent für 1 Betriebs⸗ 
toſten verausgabt und nur der Reſt von 8,5 
Prozent verblieb den Bergwerksgeſellſch aften als 
Reingewinn. Die Geſellſchaften haben demnach 
weit ſchwerer als die Arbeiter unter der Kriſis zu 
leiden, und man erſieht aus obigen Ziffern, wie 
albern die ewige Behauptung der ſozialiſtiſchen 
Hetzapoſtel iſt, daß das Kapital die Bergwerksar⸗ 
beiter ſchonungstlos ausbeute und die Lohne bis 
aufs äußerſte herabdrücke, um den Reingewinn zu 
vergroßern. Freilich hüten die Sozialiſten ſich 
wohlweislich, irgend. welche Ziffern zum Be⸗ 
weiſe derartiger Behauptungen anzuführen. 

Graumont, 7, November. In ſämmtlichen 
hieſigen Streichvolzfabriten haben die Arbeiter, 
etwa 2000 im Ganzen, die Arbeit eingeſtellt, weil 
in einer einzigen Fabrik ein neuer Lohntarif ein⸗ 
geführt wurde, durch welchen die Arbeiter ſich be⸗ 
nachtheiligt glaubten. Da Grammont der Haupt⸗ 
ug der belgiſchen Streichholzinduſtrie iſt, jo ſteht 
in Folge des Ausſtandes der Betrieb in dieſem 
Induſtriezweige faſt vollſtändig ſtill. 


Spanien und Portugal. 


Barcelona, 8. November. Während der 
auläßlich der Eroffnung des Viceotheaters ſtattge⸗ 
habten Aufführung von „Wilhelm Tell“ wurden 
zwei Orſini⸗Bomben in den Sperrſitzraum ge⸗ 
worſen. Die Bomben explodirten und todteten 
0 Damen und 9 Herren. 45 Perſonen wurden 
verwundet, von denen heute früh 3 bereits im 
Spital thren Wunden erlegen ſind. Unter den 
Todten befinden ſich 7 Mitglieder ein und der⸗ 
ſelben Familie. Unter den Verwundeten befindet 
lich auch ein Deutſcher. Drei des Attentats ver⸗ 
dächtige Auarchiſten wurden ſofort verhaftet. Bei 
einem derſelben wurde noch eine Dynamitbombe 
vorgefunden. Heute früh ſind noch weitere vier 
Anarchiſten verhaftet worden. Die Aufregung in 
der Bevolkerung iſt unbeſchreiblich. 


Dänemark. 


In Kopenhagen ſtarb am 4. d. M. im Alter 
von mehr als dz Jahren der frühere Miniſter 
Kouferenzraty H. J. A. Raasloff. Der Verſtorben. 
war ein geborener Kopenhagener, erhielt aber ſeine 
erſte Erziehung in Altong und beſuchte ſpater die 
Akademie zu Sorb. Nachdem er ſein juriſtiſches 
Amtsexamen beſtanden hatte, wurde er 1840 zum 
Aſſeſſor im Kopenhagener Kriminal- und Poltzei⸗ 
gerichte und 1801 zum Mitgliede des Apellations⸗ 
gerichtes in Flensburg ernaunt. Drei Jahre ſpäter 
trat R. in das damalige ſchleswigſche Miniſterium 
als Departementschef und übernahm im Dezember 
1854 das Portefeuille eines Miniſters für das 
Herzogthum Schleswig im Hall-Andraeſchen Ka⸗ 
binet. R. war Geſammts⸗Staatsmann und be⸗ 
tonte als ſolcher die Selbſtſtandigkeit des Herzog⸗ 
thums Schleswig im daniſchen Geſammtſtagte. 
Dieſe politiſche Haltung widerſtrebte den Zielen 
der Hallſchen Politik, daher ſein Verbleiben im 
Miniſterium Hall unmöglich war. R. mußte aus 
dieſem ausſcheiden (180), um dem mehr gefügi⸗ 
gen Kammerherrn Wolfhagen Platz zu machen. 
Im Februar 1800 ließ der Verſtorbene ſich doch 
von Hall verleiten, wieder in das Kabinet deſſel⸗ 
ben, diesmal aber als Miniſter für Holſtein, ein⸗ 
zutreten. Schon im folgenden Jahre ſchied er in⸗ 
deſſen aus dieſer Stellung, die Hall ſelbſt über⸗ 
nahm, fungirte aber als koniglicher Kommiſſarius 
bei der holſteiniſchen Ständeverſammlung. Als 
ſolcher gerieth er in ſcharſen Konflikt mit Hall, 
deſſen doppelzüngiger Politik der Verſtorbene ſich 
den holſteiniſchen Ständen gegenüber weder an⸗ 
paſſen konnte noch wollte. R. ſchied damit aus 
dem däniſchen Staatsdienſt und wurde Publiziſt. 
Als ſolcher gab er in Broſchüren, Zeikſchriften 
u. ſ. w. viele und werthvolle Beiträge zum Ver⸗ 
ſtändniß des damaligen politiſchen Treibens in der 
däniſchen Hauptſtadt. 


Großbritannien und Irland. 


Aus London berichtet ein Privattelegramm 
über eine eigenthümliche römiſche Korreſpondenz 
der „Times“ wie folgt: 

„Der „Times“ wird aus Rom geſchrieben: 
Die Aeußerung der „Hamburger Nachrichten“ 
über das angebliche, für Italien beſtehende Be⸗ 


dürfniß, die ruſſiſche Vermittelung nachzuſuchen, 
konnte ohne autoritative Widerlegung Glauben 
finden. Dieſe Widerlegung ſei leicht. Italien 


Zeit 


iſt die Es ſei abſolut falſch, daß Italien Zuſicherungen vor Kurzem 
Die einer Vermittelung für gewiſſe Eventualitäten, „Monterey“, „Newyork“ und „Detroit“ ſind ſchon 
5 verſichert, daß das Gerücht von einer welche die Niederlage des Dreibundes durch Ruß völlig aktionsfähig, an die Neuausrüſtung der aus 
Heirath zwiſchen dem Prinzen von Neapel mit land und Frankreich zur Folge hätte, 

ner öſterreichiſchen Erzherzogin auf einem Miß⸗ habe. t 
nicht die öſterreichiſche, ſon⸗ ſei das volle Einvernehmen mit England im wird 
5 dern eine deutſche Prinzeſſin ſei dem Prinzen zur Mittelmeere. 
In den Kirchen der Frau beſtimmt. 
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ER erlag, 9. November 1893. 
1 Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
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Greifswald G. Ilies. 

Hamburg Joh. Nootbaar, A. 
In Berlin, Hamburg u. Frank- 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co, 


in Dienſt geſtellten Kriegsſchiffe 


nachgeſucht dem Jahre 1888 ſtammenden vier Schiffe „Pu⸗ 
Der beherrſchende Gedanke ſeiner Politik ritan“, „Amphitrite“, „Terror“ und „Monadnok“, 
5 gegenwärtig die letzte Hand gelegt. Ferner 
Wenn dieſes erreicht wäre mittelſt ſind die Baupläne für drei Kanonenboote zu je 
eines Vertrages, würde ſich Italien vom Drei⸗ an — und für vier Torpedoboote 2. Klaſſe 
entworfen. 


i Geng RE 3 8 es eier zu 
wünſchte; England wünſche jedoch die Los⸗ 8 
ſagung vom Dreibunde nicht, Italien Stettiner Nachrichten. 


habe kein feindſeliges Gefühl gegen Rußland, * Stettin, 9. November. Im großen Saale 
noch einen Grund, ein ſolches bei Rußland vor⸗ des Konzerthauſes hielt geſtern Abend Herr Pre 
auszuſetzen, aber es würde England in jeder das mierlieutenant a. D. Theodor Weſtmark vor 
Mittelmeer betreffenden Frage unterſtützen, gleich⸗ einer ſehr zahlreichen Zuhörerſchaft einen Vor⸗ 
viel welche andere Macht dabei intereſſirt wäre. trag über das Kongo⸗Gebiet. Dem Vortragenden 
Italien wolle die Aufrechthaltung des Status quo; ging ein guter Ruf voraus und rechtfertigte er 
fein Hauptzweck ſei die Aufrechthaltung der Freund⸗ denſelben, was die ſtoffliche Behandlung des 
ſchaſt mit England geweſen, welcher ſelbſt der Themas angeht, vollkommen. Die fremdartige 
Dreibund untergeordnet fei. Italien habe rück- Ausſprache des Deutſchen, das Herr W. für einen 
haltsloſes Vertrauen in die auswärtige Politik Ausländer fließend genug ſpricht, berührte im 
Englands. Dieſes ſchließe die Möglichkeit ge⸗ Anfang etwas eigenthümlich, doch gewöhnte ſich 
heimer, die engliſchen Intereſſen ſchädigender Ver- das Ohr bald hieran und muß der Vortrag trotz 
träge aus.“ kleiner ſprachlicher Unebenheiten als äußerſt 

Was hier über das ſpezielle Verhältniß feſſelnd bezeichnet werden. Nach einer kurzen 
Italiens zu Rußland geſagt wird, dürfte richtig Schilderung der Beſchwerlichkeiten und Gefahren, 
ſein. Aber die Möglichkeit engliſchen Disponirens welche eine Forſchungsreiſe auf dem Kongo mit 


über Italien wird doch allzu unbedingt ſich bringt, ging Redner näher auf die Stanley⸗ 
hingeſtellt. Zudem erſcheint die ganze Er⸗ Skandale ein, über die er mancherlei intereſſante 
örterung der Frage, ob Italien auf den Einzelheiten mitzutheilen vermochte. Bei Weitem 


Wunſch Englands aus dem Dreibund aus⸗ intereſſanter war jedoch die Schilderung von den 
treten würde, falls England einen Vertrag mit Sitten und Gebräuchen der am oberen Kongo 
Italien ſchlöſſe, gegenſtandslos, da England weder ſeßhaften 3 der Mangallas. Dieſe 
den Austritt wünſchen kann, noch unter Herrn treiben ausnahmslos Vielweiberei und zwar hängt 
Gladſtone einen ſolchen Vertrag abſchließen würde. die Zahl der Frauen lediglich von dem Reichthum 
Man muß den Wortlaut des Artikels abwarten, des Mannes ab, denn er kauft dieſelben. Auf 
um beurtheilen zu können, ob er eine Bedeutung ihre Toilette verwenden die Wilden, was die 
hat — etwa die einer Warnung an italieniſche Kleidung betrifft, wenig Sorgfalt, denn in vielen 
Politiker, welche mit dem Hintergedanken, ſich vom] Fällen beſteht dieſelbe nur aus einer Schnur 
Dreibund zu trennen, auf die Erbſchaft des Kabi⸗ bunter Glasperlen, dagegen verſtehen fie ihr Haar 
nets Giolitti ſpekuliren. Vor Jahren wurde der künſtlich zu flechten und daraus einen grotesken 
Marquis Rudini einmal — kurz vor der von Kopfputz zu geſtalten, wobei fie die Verwendung 
ihm bewirkten Erneuerung des Dreibundes — in falſchen Haares nicht verſchmähen. Vor den 
ſolcher Weiſe in der „Times“ gewarnt. Europäern empfinden die Mangallas eine heilige 

Scheu, denn ſie glauben, ſie würden nach dem 

Montenegro. 


Tode weiß und halten daher die Weißen für Ab⸗ 
Den jüngſten Zwiſchenfall an der moutene 


geſandte der Geiſterwelt. Uebrigens meinen ſie, 
griniſch albaneſiſchen Grenze, der eine Beſchwerde⸗ N We „ 15 — 
n Getinjer Regierung an die Pforte zur] Redner ſelbſt, als er einmal leicht bekleidet eines 
Folge hatte, ſchildert das montenegriniſche Amts⸗ der Dörfer beſuchte, den Bewohnern deſſelben 
e e ee guten Be- |"nbeichreibfiche Furcht einfläßte, da fie fahen, er 

„ * 2 2 4 9 2 * 

ziehungen mit der Türkei ſehr unangenehmen ſei auch am Körper weiß. Mit der Zubereitung 
Vorgang zu verzeichnen. Derſelbe betrifft die 


ihrer menſchlichen Schlachtopfer nehmen ſie es 
Grenzfrage, zu deren Löſung eine gemischte Kom⸗ ſehr genau. Sie legen dieſelben zunächſt in einen 
miſſion berufen wurde. Unſer Kommiſſar und 


Trog, jo daß nur der Kopf herausſieht, und 
der türkiſche hatten eine Zuſammenkunſt in ba ng e zug wäſſern, 3 den 
Bielopolje vereinbart, um die dortige ſtrittige ric 170 diesel * N großen eſſern 
Grenze feſtzuſtellen. Vor Tagesanbruch machte en as Mae 2 die kannibcliſchen 
ſich unſer Kommiſſar Gardaſchewitſch vom Orte en : : : 
Rikavac aus nach Bielopolje auf den Weg und ie Phi ei Leichenfetern ſowie nach fieg- 
ſchickte einen Soldaten voraus, um nachzuſehen, Ball d „ 
ob der türkiſche Kommiſſar bereits angekommen (rag für di ſtelung des Mahles. Auf ei 
jet. Der Soldat terte jedoch bald zurück un Ibn Gch 5 i berühtte Redner — 
meldete unſerem Kommiſſar, daß Bielopolje voll] andel, welcher vom Junern nach der Weſtküſte 
von bewaffneten Arnauten iſt, und daß dieſe ſich E wird und als deſſen Objekte hauptſäch⸗ 
anſchicken, die Straße nach Rikavac zu beſetzen. lich Palmöl und Elſenbein dienen 1 Der Verkeh 
Daraufhin ſchlug unſer Kommiſſar den Weg nach aut Eingeb 8 dr Dereht 
Schirokar ein, aber kaum hatte er ſich hier derf mit den Cingeborenen 5 jedoch in dieſer Hinsicht 
Grenze genähert, als die Arnauten ein Peloton- ai 5 ken 12 \a een 
feuer auf feine Begleitung eröffneten, welcher es um jede Waare Tage und Wochen hindurch 2 
indeſſen gelang, ſich ohne Verluſt zurückzuziehen. Wei il Iſt da 
Auf die Gewehrſchüſſe eilten ſofort die benach⸗ 2900 5 77 — 5 Hin 
barten Montenegriner vom Stamme Kuci herbei, terher der Schwarze . 540 Geſchenk für ſich 
aber unſer Kommiſſar geitattete ihnen nicht, das und fein ganzes Gefolge. Daß unter ſolchen 
Feuer zu beantworten oder türkiſches Gebiet zu Umſtänden die Qualität Der 00 bei Europäern 
betreten. Die Arnauten dagegen ſchoſſen bis in als Tauſchmittel gebrauchten A aaren hinter der 
den Nachmittag hinein und waren etwa 100 Sitantität weit ückſtebt, leuchtet ei Mit 
Mann in Bielopolje beiſammen. Da ſich der 7 80 Hinweis we en Ko⸗ 
türkiſche Grenzthurm oberhalb Bielopolje au iat ; iell ück 
einer Anhöhe nächſt unſerer Grenze befindet, ſo er 2 arte ee en, wen 
ſchickte unſer Kommiſſar ein Schreiben dorthin Ber. — 315 8 mit leb⸗ 
für feinen türkiſchen Kollegen. Darin forderte er haftem Beifall 8 Vortrag 
denſelben zu einer Zuſammenkunft bei der Grenz⸗ ; 
pyramide unmittelbar an der Grenze auf. Der 


— Unſere Fuhrwerksbeſitzer klagen außer⸗ 
im Grenzthurm kommandirende Jusbaſcha theilte ordentlich uber die ſchleche Anlage der nenen 
dem Ueberbringer des Briefes mit, daß der Kom 


Straße Suchen 1 und Bolt — eh hg 

eee nd i Grünen Schanze direkt nach dem Bahnho r 
miſſar ſich in Guſinje befindet und zur Zuſam⸗ [ ; En, 
menkunft nicht kommen will, vielmehr nach Zujı Diefe Straße hat bekanntlich in ihrem Längs 
zurückzukehren gedenkt. Anläßlich deſſen hat die 


ſchnitt eine Steigung zu W N Um dies 
ir g 2277 8 i ö iſt ſie leider ſo f t an⸗ 
montenegriniſche Regierung die nöthigen Schritte veichter zu können, iſt fie leider ſe fehlerbaf 
im Konſtantinopel unternommen, und wir hoffen, 


gelegt, daß ſie auch im BEER 1. Di 
3 i h E 4 wagerechter, ſondern in ſchiefer Ebene läuft. e 
daß der gute Wille und die Autorität der Hohen 2 955 11 daß 11 8 Droſchlen und 
forte ſich ſtärker erweiſen werden als die arnau -] gaſtfuhrwerke, eine große Neigung haben, nach der 
the Unbotmaßigleit. tiefer gelegenen Seite der Straße abzurutſchen. 
Afrika. Namentlich bei Glätte ſieht man bald den einen, 

Tanger, 8. November. Auf die Meldung, 
welche der marokkaniſche Miniſter Tores dem 


bald den andern der Wagen auf das Trottoir ge⸗ 
Sultan von Marokko über den am 2. Oktober bei 


langen und dabei denn auch gelegentlich eine oder 
5 : 2 3 Straßenlaternen mit umfahren. Es verſteht ſich 
Melilla ſtattgeyabten Zuſammenſtoß zwischen von ſelbſt, daß die Kutſcher dann jedes Mal den 
ſoeben die erſte Antwort in Tanger angekommen. zahlen ſollen. Es handelt ſich aber in all dieſen 
Der Sultan läßt dem ſpaniſchen Geſandten zu⸗ Unfällen gar nicht um ein Ungeſchick des 
der Beweoner des Riffs aussprechen und fügl[hafte Anlage der Straße. Wenn über 
die Verſicherung hinzu, daß Spanien Genug⸗ haupt Jemand bei dieſen mit einer gewiſſen. 
daran Liege, an der alten Freundſchaft mit Spa- ſchulden trifft, jo find es nicht die Kutſcher der 
nien ſeſtzuhalten und dieſelbe noch zu vermehren. Wagen, ſondern es iſt der Erbauer dieſer Straße, 
züglich nach dem Riff ſenden mit dem Befehl, ſollte. Auch die ſtädtiſche Feuerwehr ſelbſt, welche 
ſich ruhig zu verhalten. ſrauiſc doch gewiß tüchtige Roſſelenker beſitzt, hat nicht 
. } paniſche 
Konſul in Tetuan todtete mit einem Revoloer⸗umzureunen. An eine Aenderung der Straße 
ſchuß einen Spanier, den er hatte verhaften laſſen,] ſelbſt dürfte bis zu einer elwaigen Reparatur der⸗ 
ihn zu erdolchen. man aber doch die Laternenpfähle hinter das 
Trottoir ſetzen, damit nicht ferner ganz un⸗ 
* Newyork. Die Erbauung der Vereinig- | Straßenanlage ſelbſt beſtraſt werden müſſen. 

ten Stagten⸗Kriegsflotte wird von der Waſhingts⸗ — Die Sektion für Küſten⸗ und . 
gerade jetzt die Finanzlage der Uni on zu koſtſpieli⸗ vereins preußiſcher Berufsfiſcher, Herrn P. Kraatz 
gen ses en ein ladend erſcheint. in Stralſund, in Verbindung getreten, um Ver⸗ 
begri ämli S Montgomery“, Unglücksfällen der Fiſcher und Ser 
egriffen, nämlich die Schnelllreuzer „Montg le ute bei ſtürmiſcher Witterung zu ſtenern bezw. 
nati“ 3 Tons, „Raleigh“, 3183 Tons, „Core n vi u. 

lumbia“, 1300 Can Olympia „ 5500 Tons, in der Nähe des Kiels Griffleiften etwa nach Art 

5 55 191502 0 i i die Manövri 

Maine“, 6648 Tons, und „Brooklyn“, 9150 Tone, gen, wenn dieſelben nicht etwa : ir- 
das Rammſchiff „Ratahdin‘, 2189 Tous, endlich fähigkeit des Bootes hindern ſollten. Auch Ver⸗ 

Maffachuſetts“, 10200 Tons, „In diaua“, 10 200 imprägnirtes Tau, das jederſeits neben und im 
liefen 200 Tons, und „Zowa“, 11296 Schutze des Kiels ſich erſtreckend, an feinen beiden 


die andere der am Rande des Trottoirs ſtehenden 

Spaniern und iffbewohnern erſtattet hatte, iſt Schaden und womöglich auch noch Strafe be⸗ 

nachſt ſein Bedauern über die Handlungsweiſe Wagenlenkers, ſondern um die fehler 
thung erhalten werde, da ihm, dem Sultan, Jiegelmäßigkeit wiederkehrenden Unfällen ein Ver⸗ 
Der Sultan werde eine Vertrauensperſon unver⸗ welcher zur Verantwortung herangeholt werden 
Tanger, 8. November. Der umhin können, einen der dortigen Laternenpfähle 
in dem Augenblick, als dieſer den Verſuch machte, ſelben kaum zu denken ſein. Wenigſtens ſollte 
Amerika. ſchuldige Menſchen weiter für die Fehler der 

ner Regierung nach Kräften befehheunigt, obwohl fiſcherei iſt mit dem Vorſitzenden des 

Es find nicht weniger als 15 (Schiffe im Baufſuche anzuſtellen, welche bezwecken, den häufigen 
aa, e ee eee ein Ertrinken zu verhindern. Man beabſichtigt 
„Minneapolis“, 7350 Tonus, die Panzerkreuzer von Seitenkielen oder Kimmingskielen einzubrin⸗ 
die Panzerſchlachtſchiffe „Texas, 6648 Tous, ſuche ſollen verauſtaltet werden, ob nicht ein ſtark 
Tons. Davon wird die bei weitem größere Hälfte Enden zu verwenden ſei und ſo die Rettung beim 


des Bruders habe keine anderen den ruſſiſchen Intereſſen ent⸗ 


noch im laufenden bezw. im nächſten Jahre fertig, Kentern des Bootes ermöglichen ſoll, Aber au 
mit der Prinzeſſin! gegenſtehenden Intereſſen als das übrige Europa. 


> 1 ch 
der Reſt in den Jahren 1895 und 1806. Die! bei letzterem iſt es fraglich, ob daſſelbe ohne große 


entlaſſen werden und iſt in Begleitung des Dr. des Königs von Italien, 


v. Clauſenuitz, Partikuli'r Ferd. Schra t 


ceinträchtigung der Manövrirfähigkeit bezw. der Kaufmann und Generalkonſul Franz Gribel, 
g Schnell leib besonders im at angewendet ſämmtlich von hier, Direktor Alfred Kuhlbars, 
werden kaun. Gleichzeitig werden aber auch ſchon Scheune, Brauereibeſitzer ö 
in den nächſten Tagen Verſuche mit der Liedke⸗ „Swinemünde, Rentier Wilh. Krüger, Paſewalk 
Es handelt ſich darum, Oberamtmann Wilh. Karbe, Amt Liebenow, 
einen bekleideten Menſchen längere Zeit über Waſſer Holzhändler W. Heyn, Greifenhagen, Rentier 


ſchen Korkjacke gemacht. 


zu halten, ohne daß ihm das Athmen erſchwert 
werde. Die Liedke'ſche Korkjacke, welche ohne 
Aermel, einer Jacke mit kurzem Schooß vollſtän⸗ 
dig ähnlich, iſt ſo eingerichtet, daß ſie die Be⸗ 
wegung des Menſchen ſelbſt bei der Arbeit durch⸗ 
aus nicht hindert. Angefertigt iſt dieſelbe aus 
grauem Leinen mit einer Füllung von Kork in 
Quadraten von etwa 5 Zentimeter vollſtändig 
durchgenäht, wodurch es möglich, daß die Jacke 
in allen ihren Theilen beweglich iſt, dauerhaft zu 
ſein verſpricht und eine große Tragfähigkeit zu 
verbürgen ſcheint. Letzteres iſt für die Fiſcher und 
Seeleute um ſo mehr nothwendig, als ſich dieſelben 
durch ihre großen Waſſerſtiefel u. ſ. w., ſelbſt 
wenn ſie des Schwimmens kundig, nicht lange 
über Waſſer zu halten vermögen. — Sollten die 
Verſuche von Erfolg begleitet ſein, ſo iſt anzu⸗ 
nehmen, daß die Sektion für Küſten⸗ und Hoch⸗ 
ſeefiſcherei, welche bekanntlich 200 000 Mark pro 
Jahr Reichszuſchuß erhält, dafür Sorge tragen 


wird, daß den Fiſchern die Anſchaffung der Jacken ſuchten Todtſchlags; am 16. gegen den Arbeiter 
i wird. Chriſtian Friedr. 


zu einem minimalen Preiſe ermöglicht 


Gleichzeitig wollen wir darauf hinweiſen, daß wegen 


Herr Kraatz Kapitäne, Seefahrer u. ſ. w. bittet, 
ihm ihre Unterftügung und Belehrung in dieſer 
Angelegenheit zukommen laſſen zu wollen, um 
nach Möglichkeit gute Erfolge erzielen zu können. 
§ Zu der am geſtrigen Abend im großen 
Saale des Rohrerſchen Etabliſſements, Guſtav⸗ 
Adolfſtraße, ſtattgehabten Verſammlung des 
evangeliſchen Arbeiter⸗Vereins hatten 
ſich außer den zahlreich erſchienenen Mitgliedern 
auch eine Reihe auswärtiger Gäſte eingeſunden, 
welch' letztere anläßlich des Kurſus für innere 
Miſſion in unſerer Stadt weilen. Der geſtrige 
Abend dürfte wohl mit zu den intereſſanteſten 
gezählt werden, die der Verein gehabt. Erbffnet 
wurde die Sitzung durch Herrn P. Thi m m 
mit einem Hoch auf Se. Majeſtät. Nach Er⸗ 
ledigung einiger geſchäftlicher Mittheilungen nahm 
Herr Paſtor Lange⸗Salzwedel bei Magdeburg 
(Sachſen) das Wort, um über die dortigen 
Arbeiter⸗Vereiusverhältniſſe ein anſchauliches Bild 
zu entwerfen. Intereſſant und feſſelnd waren 
die Ausführungen über die Gründung des 
Vereins, welcher anfänglich nur ein kleines 
Häuflein Freunde in ſich vereinigte, binnen weniger 
Jahre aber zu einer Mitgliederzahl von 1200 
heranwuchs. Die inneren Einrichtungen ſind ſehr 
vielſeitig. Zu den Vorträgen werden auch nament⸗ 
lich die Arbeiter ſelbſt zugelaſſen (was hier 
übrigens gleichfalls geſchehen könnte !). 
Spannend waren auch die Ausführungen des 
Herrn P. Birkenhoff⸗Witten (Weſtfalen), 
welcher ſich zunächſt im Allgemeinen über jenes 
Land, inſonderheit die große Verſchiedenheit 
der drei Regierungsbezirke verbreitete, um ſo— 
daun auf die Vereinsſache des Nähern ein⸗ 
zugehen, die dort in ſchönſter Blüthe ſtehe und 
eine große Macht, auch auf das ganze Ge⸗ 
meindeweſen, ausübe. Haben doch vier Mit⸗ 
glieder die Ehre, im Kirchenrath zu ſitzen, 
während 4 andere Kirchenrathsmitglieder dem 
Jünglings⸗Verein entnommen ſind. — Auch des 
Ultramoutanismus hat Redner gebührend ge 
dacht, der in fauatiſcher Weiſe gegen die Evange 
liſchen vorgehe. — Mit Begeiſterung ſang darauf 
die Verſammlung aus dem Lutherliede den Vers: 
„Das Wort ſie ſollen laſſen ſtahn.“ — Herr P. 
Klein⸗Saarbrücken (Rheinland) berichtete, daß 


die dortigen Vereine mehr aus religiöſer als verlegt. 


ſozialer Noth hervorgegangen ſeien, da der 


Jeſuitismus und mit ihmRom für die evangeliſche ß ? 


Kirche geſahrbringend ſei. Redner kommt dann 
im Speziellen auf die patriotiſche Pflege zu 
ſprechen, wobei er hervorhob, daß Rom die 
Vaterlandsloſigkeit groß ziehe, während dort, 
wo evangeliſche Arbeiter⸗Vereine- blühen, der Pa⸗ 
triotismus hochgehalten werde. Mit einem Hoch 
auf das deutſche Vaterland ſchloß Redner. — Aus 
Oſtpreußen überbrachte Herr P. Getzun⸗Grün⸗ 
heide die Grüße, welcher die gewiß ſehr erfreulich 
Kunde brachte, daß es dort mit den ſozialen Ber: 
hältniſſen im Allgemeinen ſehr gut ſtehe; die Ar⸗ 
beiter⸗Vereine ſeien gegründet, lediglich, um 
etwaigen Mißſtänden vorzubeugen. — Den Schluß 
der Rednerliſte machte Herr P. Theile-Alt⸗ 
Lietzegöhricke, welcher in kurzen Worten einige 
Streifbilder der Sozialdemokratie gab, namentlich 
das Buch Bebels „Die Frau“ eiuer Kritik unter 
zog und dann auf die Familie zu ſprechen lam, 
in welcher Gottesfurcht und Vaterlandsliebe herr 
ſchen ſolle. In das vom Redner ausgebracht. 
Hoch auf den Stettiner evangeliſchen Arbeiter 
Verein wurde lebhaft eingeſtimmt. — Herr 
P. Thimm dankte zum Schluſſe allen Rednern 
und bat, in ihre Heimath freundliche Grüße mit⸗ 
zunehmen. 

Am nächſten Mittwoch wird im Verein Herr 
Regierungs⸗Aſſeſſor v. Gerlach aus Berlin 
einen Vortrag halten über das Thema: „Arbeit 
und Börſe“, worauf wir ſchon jetzt aufmerk⸗ 
ſam machen wollen. 

Der Kreistag des Randower Kreiſes 
hielt heute Vormittag hierſelbſt eine Sitzung ab 
der eine größere Anzahl Gegenſtände zur Be⸗ 
rathung vorlag. Zwei wegen Ablauf des Man- 
dats ausſcheidende Mitglieder des Kreis⸗Ausſchuſſes, 
die Herren Gemeindevorſteher a. D. Wolff-Bredow 
und Rittergutsbeſitzer Grundmann⸗Krakow, 
wurden wiedergewählt. Ebenſo fiel bei der Neu⸗ 
wahl von 4 Abgeordneten für den Pro⸗ 
vinzial⸗Landtag die Mehrheit der Stim⸗ 
men auf die bisherigen Inhaber der Mandate, 
nämlich die Herren: Gemeindevorſteher a. D. 
Wolff⸗Bredow, Kammerherr v. d. Oſten⸗ 
Penkun, Rittergutsbeſitzer Rohrbeck⸗Schillers⸗ 
dorf und Bürgermeiſter Hank⸗Gartz a. O. Die 
übrigen Vorlagen waren ohne allgemeines Inter⸗ 

eſſe, da dieſelben größten Theils Verwaltungs⸗ 
angelegenheiten des Kreiſes betrafen. 

Der Sitzungsſgal im Kreishauſe iſt 
durch einen während des Sommers vorgenommenen 
Umbau vergrößert und dem Geſchmack 
der Neuzeit entſprechend renovirt worden. Die 
zart abgethönten Decken⸗ und Wandmalereien ſind 
in Wachsfarben von der Firma Klein und 
Epp ausgeführt worden, die Wände ſchmücken, 
wie vordem, die Bildniſſe der preußiſchen Köntge. 
Der Fußboden iſt parkettirt. Auch der 
für die Zuhörer und Berichterſtatter be⸗ 
ſtimmee Raum, welcher durch eine in 
Eichenholz kunſtvoll geſchnitzte Barriere 
von dem eigentlichen Sitzungsſaal getrennt wird, 
hat eine weſentliche Vergrößerung erfahren und 
erweiſen ſich die getroffenen Aenderungen als 
durchaus zweckentſprechend. 

* Für die am 13. d. Mts. unter Vorſitz des 
Herrn Landgerichtsdirektors Lindemann be⸗ 
ginnende 6. und letzte diesjährige Schwur⸗ 
gerichtsperiode find folgende Herren als 
Geſch worene ausgelooſt: Kau'mann Karl La⸗ 
wrence, Startſchulrath Dr. Kroſta, Kauf⸗ 
mann und Direktor Philipp M af fia, Regie⸗ 
rungerath Ludwig Enke, Generalmajor a. D. 


Laufmann Johannes Schultz, Amtsrath Mori 


5 Be 3 Linie 
Schmidt, Kaufmann Wilhelm Stange unde nommenen Punkten. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Ueber die Kataſtrophe von Santander 
liegen weitere Nachrichten vor, denen wir zur Er⸗ 
gänzung des bereits gebrachten Berichts Folgendes 
entnehmen: Die Ladung des Dampfers „Cabo 
Machichaco“ beſtand nicht, wie zuerſt angegeben, 
aus 20, ſondern aus 500 Kiſten Dynamit, wo⸗ 
durch die furchtbare Wirkung der Exploſion er⸗ 
klärlich erſcheint. Sich eine Vorſtellung von den 
Verheerungen zu machen, iſt kaum möglich. Das 
Schiff und der neben demſelben liegende Schlepper 
verſchwanden beide wurden buchſtäblich aus 
dem Waſſer hinausgeſprengt, während alle Per⸗ 
ſonen auf den beiden Schiffen ſofort umkamen. 
Der Quai wurde nicht nur vollſtändig zerſtört, 
ſondern die Holz- und Eiſentheile, ſowie die große 
Meuge der in der Nähe des gefährlichen Schiffes 
befindlichen Perſonen wurden hoch in die Luft 
und nach allen Seiten in die See und nach dem 
Lande hin geſchleudert, während brennende Holz⸗ 
ſtücke und andere Trümmer jeder Art ſo weit 
weg geworfen wurden, daß ſie maſſenhaft auf die 
Häuſer in einem Radius von zwei Kilometer 
niederfielen. Der Anker des „Cabo Machichaco“ 
wurde 800 Meter weit geſchleudert und fiel auf 
den Balkon eines Hauſes, zerſtörte den Balkon 
vollſtändig und ſank dann tief in den Boden der 
Straße. Der durch die Exploſion hervorgerufene 
Stoß wurde in allen Theilen der Stadt verſpürt. 
Die Häuſer erzitterten bis in ihre Grundveſten 
und 100 Häuſer wurden durch die herumfliegen⸗ 
den brennenden Trümmer in Brand geſetzt. Der 
Kapitän des neuen Ozeanfahrers „Alfonſo XIII.“ 
hatte eine Dampfbarkaſſe, auf welcher ſich die 
Offiziere und faſt die ganze Mannſchaft des 
Schiffes befanden, nach dem brennenden „Mar 
chichaco“ geſandt, um demſelben zu helfen. Die 
Barkaſſe langte gerade im Augenblicke der Ex⸗ 
ploſion an und wurde mit Allem, was ſich auf 
ihr befand, zerſtört — nicht eine Spur iſt nach⸗ 
geblieben. Viele kleinere Fahrzeuge — man 
ſpricht von 100 und mehr — welche in der Nähe 
des Dynamitſchiffes waren, gingen ſofort zu 
Grunde und andere fingen durch die herumfliegen⸗ 
den Brander Feuer. Unter der Bevölkerung von 
Santander — die Stadt zählt 50000 Einwohner 
— entſtaud eine furchtbare Panik. Die Meiſten 
von Denjenigen, welche der Exploſion beiwohnten, 
waren ſo betäubt und erſchreckt, daß ſie keine 
Hülfe leiſten konnten. Sie flohen entſetzt über 
die Todten und Sterbenden hinweg durch die 
Promenade, welche an den Quai anſtößt. Als es 
dunkel wurde, rötheten die noch immer nicht be⸗ 
wältigten Feuersbrünſte den Himmel. Die Men⸗ 
dez⸗Nunezſtraße, welche dem Quai parallel läuſt, 
ſtand von einem Ende zum anderen in Flammen 
und das Aufſuchen der Verſchütteten und Todten 
wurde unter dieſer unheimlichen Beleuchtung 
jortgefegt. Niemand dachte daran, das Feuer zu 
löſchen, welches die ganze Nacht durch wüthete, 
ein Haus nach dem anderen zerſtörend, bis die 
ganze Straße ausgebrannt war. Während dieſer 
Schreckensnacht verließen die Einwohner zu 
Tauſenden ihre Häuſer und flohen in die benach⸗ 
barten Dörfer und aufs freie Feld, während in 
den Straßen ſich entſetzliche Scenen ereigneten: 
Männer und Frauen aller Bevölkerungsklaſſen 
ſuchten verzweifelt unter den verſtümmelten Leichen 
nach ihren Angehörigen, verlaſſene Kinder irrten 
weinend und nach ihren Eltern rufend umher. 
Viele dieſer Kinder waren am Morgen in dem 
Stadthauſe untergebracht, wo man für ſie ſorgte. 
Am Sonntag Morgen glich Santander, welches 
noch 24 Stunden früher eine der blühendſten 
Städte Spaniens war, einer Todtenſtadt. Die 
Läden blieben geſchloſſen, die Straßen waren leer 
und die Häuſer blieben in dem Zuſtande, wie ſie 
die Leute in der Nacht verlaſſen hatten. Viele 
Einwohner wagten ſelbſt nach dem Anbruche des 
Tages nicht in die Stadt zurückzukehren. 


— Die Herbſtparade der Berliner Dienſt⸗ 
männer hat geſtern auf dem Michaelskirchplatz ihren 


Paul Hentſchel, 


Friedr. Ventzky, Gülzow, Brauereibeſitzer Karl 
Schüler, Neuwarp, Rittergutsbeſitzer von 
Blumenthal, Staffelde, Kaufmann Alb. 
Wegner, Paſewalk, Gutsbeſitzer R. Schwartz⸗ 
kopff, Zabelsdorf, Kaufmann Guſtav Ludwig, 
Swinemünde, Gutspächter Georg Born, Ribber⸗ 
tow, Hauptmann a. D. v. Schuckmann, 
Battinsthal, Domänenpächter Rud. Schweitzer, 
Köſtin, Gutsbeſ. Paul Hafemann, Kavelwiſch, 
Kaufmann Julius Sternberg, Paſewalk, 
Rentier Wilh. Dickmann, Paſewalk, Kaufmann 
Wilh. Vetter, Paſewalk, Ziegeleibeſitzer Rieſe, 
Ueckermünde, und Brauereibeſitzer Emil Voer⸗ 
kelius, Kammin. — Zur Verhandlung ſtehen 
bisher folgende Strafſachen au: Am 13. 
gegen den Arbeiter Friedr. Wilh. Nehmer aus 
Pomellen wegen Todtſchlags; am 14. gegen den 
Arbeiter Friedr. Wilh. Albert Reich aus Neuen⸗ 
dorf wegen verſuchter Nothzucht und gegen den 
Fiſcher Heinrich Jäger aus Misdroy wegen ver⸗ 


Albrecht aus Neuendorf 
Körperverletzung mit tödtlichem Aus⸗ 
gang und gegen den Drahtbinder und 
Hauſirer Johann Sako aus Rowno bei 
Trentſchin wegen Urkundenfälſchung; am 17. gegen 
den Wirthſchafter Daniel Guſt. Chriſtian Fromm 
aus Quappenberg und deſſen Ehefrau Wilhelmine, 
geb. Streblow, wegen Körperverletzung mit tödt⸗ 
lichem Ausgang; am 18. gegen den Schuhmacher⸗ 
geſellen Karl Stern aus Heringsdorf wegen 
verſuchter Nothzucht; am 20. gegen den Arbeiter 
Friedr. Wilh. Stein aus Golzow wegen Körper⸗ 
verletzung mit tödtlichem Ausgang; am 21. gegen 
den domizilloſen Schmiedegeſellen Max Kruſe 
wegen Raubes; am 23. gegen den Arbeiter Joſef 
Tomczak und den Landarbeiter Czikus aus 
Groß⸗Schönfeld wegen Brandſtiftung. 

— Aus dem Chore, welcher bei den Jubliläum & 
Konzerten des Konſervatoriums der Muſik im 
September d. J. mitwirkte, hat ſich ein Geſang⸗ 
verein gebildet, welcher jetzt aus 125 aktiven Mit- 
gliedern beſteht und ſich die Aufgabe geſtellt hat, 
edle Muſik zu pflegen und dieſelbe, in Konzerten 
zu dem billigen Eintrittspreiſe von fünfzig 
Pfennigen den weiteſten Kreiſen der Bevölkerung 
zugänglich zu machen. Unter Mitwirkung des 
genannten Geſangvereins wird das Konſervatorium 
der Muſik am Mittwoch, den 15. d. M., im großen 
Saale des Konzerthauſes ein ſolches Konzert 
veranſtalten, in welchem hervorragende Solo» und 
Enſemble⸗-Muſik und das Chorwerk „Erlkönige: 
tochter“ von Niels Gade mit Frau König⸗Magnus, 
Fräulein Fröſen und Herrn Dr. Oskar Schneider 
aus Berlin als Soliſten zur Aufführung gelangen. 
Das Programm des Konzertes wird in den nächſten 
Tagen veröffentlicht werden. 

— Das Kriegsminiſterium hit ſich neuer⸗ 
dings mit verſchiedenen Landbeſitzern im Holſtein⸗ 
ſchen in Verbindung geſetzt, um größere Land⸗ 
ſtrecken behufs Anlage eines Uebungsplatzes für 
das 9. Armeekorps anzukaufen. In erſter Linie 
wird die Erweiterung des Lockſtedter Lagers bei 
Itzehoe geplant; alle Verhandlungen ſind indeß 
bisher an den koloſſalen Forderungen der Beſitzer 
geſcheitert. Der Uebungsplatz wird daher wahr⸗ 
— in einer anderen Gegend eingerichtet 

erden. 


— Die Verlooſung zum Beſten des 
Stiftes „Salem“ iſt auf den 1. März 1894 


Stadt ⸗Theater. 
Der Bajazzo. 
An die vielen ſchönen Opern⸗Abende, welche 
in dieſer Saiſon das Stadttheater geboten, reihte 
ſich geſtern Abend ein neuer voller Erfolg, er galt 
dem Opern⸗Drama „Der Bajazzo“ von R. Leon⸗ 
cavallo. Es iſt eine eigenartige Welt, in welche 
uns der Dichter und Komponiſt einführt, dieſe 
Welt des Gaukelſpiels, und Leoncavallo hat es auf 
das beſte verſtanden, dieſelbe ſowohl dramatiſch, 
wie muſikaliſch intereſſant zu geſtalten, und wenn 
uns auch die vorgeführten Perſonen nicht beſonders 
erwärmen können, ſo muß man doch dem Gang 
der Handlung mit Spannung folgen und das In⸗ 
tereſſe bleibt bis zum letzen Fallen des Vorhanges 
rege. Wie in „Cavalleria ruſticana“ baſirt die 
Handlung auf einem Liebesverhältniß und zwar iſt 
es die Colombine, welche ihrem Manne, dem Ba⸗ 
lazzo, untreu wird und den jungen Bauer Silvio 
mit ihrer Liebe begünſtigt; Bajazzo wird dadurch 
zu wilder Eiferſucht entflammt und während die 
Menge dem luſtigen Gaukelſpiel zujubelt, tödtet er 
ſein unzetreues Weib und deren Liebhaber. Auch 
in der muſikaliſchen Entwicklung ähnelt die neue 
Oper der „Cavalleria“ des Mascagni, in einigen 
Theilen ſtellen wir Bajazzo ſogar über das Mas⸗ 
cagniſche Werk, ſo iſt das Vorſpiel zum zweiten 
Akt von großartiger Wirkung, ferner ſind die Chöre 
überaus geſchickt komponirt, wie ſich überhaupt 
über die Melodien und Inſtrumentation nur 
rühmliches ſagen läßt. Aber auch die Aufführung 
verdiente volle Anerkennung und können wir kon⸗ 
ſtatiren, daß wohl ſelten eine Oper ſo begeiſterte 
Aufnahme gefunden hat, als geſtern „Bajazzo“. Ju 
der einzigen Damenrolle, der „Nedda“ (Colombine), 
tritt Fräulein Triebel als Gaſt auf, dieſelbe 
führte die Partie nicht nur geſanglich auf das 
beſte durch, ſondern verſtand es auch, durch leiden⸗ 
ſchaſtliches, dramatiſches Spiel hohe Wirkung zu 
erzielen. Ein ſehr guter „Bajazzo“ war Herr führlich 
v. Hübbenet, ebenſo boten die Herren Kromer 
(Taddeo) und Kovatſch (Harlekin) geſanglich die 
und ſchauſpieleriſch recht tüchtige Leiſtungen, da⸗ 
gegen hätte Herr Haubrich (Silvio), der recht Offizier vorſtellte, 
gut bei Stimme war und dieſelbe auch zu ver⸗ 


in fünf Gliedern ausgerichtet da. Sie hatten dies⸗ 


zeigen. 


geſtern einige der Haupttypen. Da 


bezieht. 


vom „Vater 
Aufträge wartet. 
er mit Vorliebe 


niger Weiſe wählt. 5 
„Franzoſe“ nicht, ein ſprachlundiger 
ſich in der Behrenſtraße an der 


wendung findet. 


ſeiner 


beamte entlarvt wurde. 


Villa 


entwickeln müſſen. ! 
Herrn Kapellmeiſter Seidel, Chöre und von dem er deſertirt war. 
Orcheſter waren tüchtig, und auch Herr Direktor 
Gluth hat ſich mit der Inſcenirung und der 
Regie verdient gemacht, beſonders die Volksſcenen 
zeugten von ſehr geſchicktem Arrangement. 

Der Oper voraus ging das Roſenſche Luſt⸗ 
ſpiel „Kauonenſutter“, welches von dem zahlreich 
1 soneteh Publikum ſehr beifällig aufgenommen von 

urde. 


3 . 
Mus den Provinzen. 


Alt⸗Damm, 8. November. Geſtern erſchoß 
ſich der Töpfermeiſter Winkler in Hofgrund. 


Paſewalk, 8. November. Von noch einem 
neuen Eiſenbahnprojekt wird eine, den Plan 
wenigſtens andeutende, Mittheilung gemacht. Es 
iſt dafür ſichere Ausſicht, daß die Ferdinandshof⸗ 
Friedländer Tertiär⸗Bahn⸗Geſellſchaft eine ihrer 
Strecken über Jarmen nach Demmin ausbaut, 
von wo eius dann unter allen Umſtänden ein 
Weiterbau bezw. eine Einmündung dieſer Bahn 


ermordet hat, iſt heute in Königsbrück verhaſtet 
worden. 


Witten, 6. November. Zwei Burſchen im Alter 


ohne das Brückengeld zu zahlen, au dem Wärter⸗ 
häuschen vorüber. { 
wärter Rockholtz, ein 5Ojähriger Mann, bemerkte 
die Burſchen und rief ſie an. Einer derſelben lief 
auf das Häuschen zu und gab zwei Revolver⸗ 
ſchüſſe auf den nichtsahnenden Brückenwärter ab. 
Beide Geſchoſſe drangen dem Beamten in den Unter⸗ 


Mordbube, dem das Leben ſeines Mitmenſchen 
thatſächlich keine zwei Pfennig galt, entkommen, 
während es gelang, ſeinen Begleiter feſtzunehmen. 

Wien, 8. November. Der im hannover⸗ 
ſchen Wucherprozeß kompromittirte Bankier Arnold 


in die grotzherzogliche Friedrich Franz⸗Eiſenbahn Herbert Lichtner wurde geſtern auf ungariſchem 

er bei Verwandten dez. 11,50 
per Januar —,— B, per Januar⸗März 
Ruhig. 


ſtattfinden ſoll, und zwar gehört Malchin in erſter Boden, in 1 wo 
zu den für letzteren Zweck in Ausſicht ge⸗ längere Zeit ſich verborgen hielt, verhaftet. 


Anfang genommen. Etwa 200 Rothmützen ſtanden 


mal dem Polizeihauptmann Maurer, der mit 
einem Wachtmeiſter und zwei Schutzmännern 
erſchien, beſonders die neuen Wegemeſſer vorzu⸗ 
Unter den Dienſtmännern befanden fich 
war der 
Baron v. Schmeling, der am Rathhauſe ſeinen 
Platz hat und faſt ausſchließlich aus der Be⸗ 
förderung von Muſikinſtrumenten ſein Einkommen 
Ferner war anweſend der „politiſche“ 
Dienſtmaun Nr. 929 Namens Ohnemoch, der 
Philipp“ in der Lindenſtraße der 
Er führt ſeinen Namen, weil 
Spie DE Elia 1 

i ätzlich falſche Bezeichnunge . 
dabei grundſätzlich a LE auch bez 
Mann, der 
Paſſage aufzu⸗ 
halten pflegt und vielfach als Fremdenführer Ver⸗ 


Berlin, 7. November. Der „Schauſpieler“ 
Kringel, über deſſen Feſtnahme in Wittenberg wir 
Zeit ausführlich berichtet haben, iſt nach 
Mittheilungen der Militärbehörde wegen ſechs 
vollendeter und zwei verſuchter ſchwerer Diebſtähle, 
wegen dreifachen Einbruchs, endlich wegen Betrugs, 
Urkundenfälſchung und Deſertion durch kriegsge⸗ 
richtliches Erlenntuiß zu zehn Jahren Zuchthaus 
verurtheilt worden. Die Leſer werden ſich erinnern, 
daß Kringel es durch fein gewandtes Auftreten 
verſtanden hatte, in Wittenberg, wo er als Schau⸗ 
ſpieler auftrat, in die vornehmere Geſellſchaft Zu: 
tritt zu erlangen, bis er durch hieſige Kriminal- 
Der ebenſo n 
wie kühne Einbrecher hat, wie wir damals aus⸗ 
meldeten, hier das ſächſiſche Geſandt⸗ 
ſchaftspalais, das Palais des Fürſten Blücher und 

illa des Bankiers Saloſchin heimgeſucht, 
zwei Damen der Halbwelt, denen er ſich als 
beſtohlen und ſodann Bremen, 
Hannover und andere Städte unſicher gemacht. 
werthen verſtand, im Spiel mehr Leidenſchaft Militärgerichtlich wurde er abgeurtheilt, weil er 
Volle Anerkennung gebührt als Sergeant einem Infanterieregimente angehörte, Feſ 


Görlitz, 8. November. Der Kunſtgärtner 
Singer, welcher am 2. November die Gaſthof⸗ 
beſitzerin Schubert in Schönberg bei Rauſcha 


leib und verletzten ihn tödtlich. Leider iſt der 


(Schlußb 


* 


bez., per 
April⸗Mai 


Roggen behauptet, per 1000 Kilogramm 
foto 120,00 — 122,00, 
B., 121,50 G., per November⸗Dezember 122,00 
B., 121,50 G., per April⸗Mai 126,50 bez. 

Gerſte per 1000 Kilogramm loko 140,00 
bis 162,00 


1 08 afer per 1000 Kilogramm 154,00 bis 
Rüböl matt, per 100 Kilogramm loko 


ohne Faß bei Kleinigkeiten 46,75 B., per Novem⸗ 


ber 47,25 


per April⸗Mai 48,25 B. 5 
Spiritus matter, per 100 Liter à 100 
Prozent loko 70er 32 bez., 


70er 31,3 


31,3 nom., 
Petroleum ohne Handel. 


Reg 


Wei 
Mark, 


November 
ber 70er 


Nuſſ. Bankno 
do. do 


vorm. M 


Stan m⸗Alt. à 1000 Mk. 124,25 
do. 6% Prioritäten 
Petersburg ku 


London kurz 
London la ig 


Kourſe.) 


—— 


* 


Uhr. 


Uhr. 3 


per März 


Bremen, 8. November. 
etwa 20 Jahren gingen Abends auf dem Wege bericht.) Naffinirtes Petroleum. (0Offizi 
von Bommern nach Witten über die Ruhrbrücke, Notirung der 


zollfrei. 


Der dienſtthuende Brücken⸗ wolle ruhig. 

Amſterdam, 8. Norember. 
Kaffee good ordinary 52,00. 

Amſterdam, 8. November, 
Getreidemarkt. 
wenig verändert, per November 147 
Roggen ) 
verändert, per März 110, per Mai 110. 
{ loko 24,00, per Dezember 23,25, per 
Mai 1894 24,37. 
Alutwerpen, 8. November, Nachmittags für Irland, 
15 Minuten. Petroleummarkt. 
1 Raffinirtes Type weiß loko — 1 


16 


2 Uhr 


B. 


Wetter: Bewölkt. 


Roggen 121,75, 70er Spiritus 31,3. 
Angemeldet: 3000 Zentner Weizen, 2000 
Zeutner Roggen. 


rk, per November⸗Dezember 140,75 Mark, per 
Mai 1894 150,00 Mark. 
. „Rogg en per November 123,75 bis 124,50 
Mark, per November⸗Dezember 124,50 Mark, per 
Mai 1894 130,00 Mark. 

Spiritus loko 70er 33,30 Mark, per 


38,10 Mark. 

Hafer per November⸗Dezember 154,25 per 
Mai 1894 145,50 Mark. 

Mais per November⸗Dezember 110,00 Mark, 
per Mai 1894 112,50 Mark 

Rüböl per November 47,40 Mark, per April⸗ 
Mai 48,50 Mark. 

Petroleum per November 18,60 Mark. 


Berlin, 9. November. Schluß⸗Kourſe. 


Preuß. Conſols 4% 106,50 Amſterdam kurz 168,96 

do. do 10% 99,75 Paris kurz 80,75 
Deutſche Reichsanl. 3% 86,00 Belgien kurz 80,66 
Pomm. Pfandbriefe 3½% 97,20 |. Berliner Dampfmühlen 188,25 
Italieniſche Rente 79,50 Neue Dampfer⸗Compagnie 

do. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 50,20 (Stettin) 9,50 
Ungar. Goldrente 91,60 | Stett. Chamotte⸗Fabrik 
Rumän. 1881er amort, idi 6,50 


Rente 25 
Serbiſche 5% Tab.⸗Rente 73,8 
Griechiſche 5% Goldrente 31,60 
Ruſſ. Boden⸗Eredit 4½% en 


do. do vou 
Mexika. 6% Goldrente 60,90 
Oeſterr. Banknoten 


5 Ultimo 214,75 | Disconto⸗Commandit 166 60 
Rational⸗Hyp.⸗Credit⸗ Berliner Handels⸗Geſellſch. 125,90 
Geſellſchaft (100) 4½% 105,40 | Oeſterr. Eredit 195,90 
do. (110) 4% 102 00 Dynamite Tru 122 80 
do. (100) 4% 101,00 Bochumer Gußſtahlfabrik 113,60 
P. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% Laur ıhütte 10 
V.— VI. Emiſſion 102,50 


tett. Vulc.⸗Act. Littr. B. 106,80 
Stett. Vılc Prioritäten 124,25 
Stett. . ee ft. 

er u. Hol berg 


Paris, 8. November. Nachmittags. (Schluß⸗ 


Kours v. 7. 
3% amortiſirb. Rente 98,65 98,65 
Roo ee a 99,02½ 98,92!a 
Italieniſche 5% Rente.. 79 60 79.80 
3% ungar. Gold rente 91.93 92 28 
II. Senft 609,05 69,25 
4% Ruſſen de 18899 99.10 —.— 
4% uniſiz. Egypter —— | 101,25 
4% Spanier äußere Anleihe .. 58837 (0/10 
Convert. Türken 22.17½ 22,20 
Türlich ttt 7.50 87.70 
4% privil, Türk.⸗Obligationen . 453,00 453,00 
Franzosen ER 08,75 | 618,75 
Sombardenn a e 218,75 217,50 
Banque ottomane 3.00 583.00 
int de Barisy. , u 607,0 612.00 
n descompts .. um 63, 65,00 
Credit foncier .;.., nen 983,00 | 990,00 
„, mobiler... es . 
Meridional⸗Aktieme n 532,00 535,00 
Mio Tinto⸗ Aktien 372,50 | 368,10 
Ser e dn 2725,00 725,00 
Credit Lyonnais. 750,00 | 750,00 
B. de Franggge oo. 4030,00 4025,00 
Tabs onen e 398,00 | 400,62 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 M. 122¾ 12,25 
Wechſel auf London kurz... .... 25,15 25,15 
zheque auf London 25,17 25,17 
Wechſel Amſterdam .. 207,25 207,25 
sn Wien . e 195.600 195,00 
% Madrid an rer 407,50 408,00 
Comptoir d Escompte, neue.“ —,— — 
Robinſon⸗Aktieenn 105,00 | 106, 
Sr ara rare 19,37 20,31 
Nh ART 80,90 80,90 
Privatdisfont „22. 0..n22.n.. 270 25/⁰16 


Köln, 8. November, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen alter hieſiger loko 
16,25, do. neuer hieſiger 15,75, fremder loko 
16,75, per November —.—. 
loko 14,75, do. fremder loko 16,50, per Novem 
Hafer hieſiger alter loko —.— 
neuer 17,25, fremder 
51,00, per Ok 
Wetter: Schön. i 
1117 8. November, Nachmittags 3 funden, 

Kaffee. 
average Santos per Novemoer 84,25, per Dezember 
84,50, per März 82,50, per Mai 81,50. — 
Feſt. 


Hamburg, 8 November, Nachmittags 3 
(Nachmittagsbericht.) laſſen; 
Aeüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent 
Nendement, neue Ufance 
per November 


4 * 
Börfen Berichte. 
Stettin, 9. November. 


per November 140,00 
November⸗Dezember 140,00 bez., per 
146,50 B. u. G. 


per November 122,00 


B., per November⸗Dezember —.—, 


per November 
nom., per November⸗Dezember 70er 
per April⸗Mai 70er 32,8 nom. 


ulirungspreiſe: Weizen 140,00, 
R 
1 


Berlin, 9. November, 
zen per November 140,50 bis 140,75 


70er 32,50 Mark, per November⸗Dezem⸗ 
32,50 Mark, per Mai 1894 70er 


ark. 


idier 
„Union“, Fabrik chem. 
rodukte 
4% Hamb. Hyp.⸗VBank 
b. 1900 unk. 
Anatol. 5% gar.« Lad 
Pr.⸗Obl. 


93,25 
0 


1880 


159,25 


ten Caſſa 214.70 Ultimo ⸗tourſe: 


orpener 126,90 

iberniafBergw.⸗Geſellſch. 111,00 

ortm. Union 5t.⸗Pr. 6% 49,50 

Oſtpreuß. Südbahn 70,75 

e 
a 


69 90 

124,325 | Mainzerbahn 106,90 

rz 218,80 Norddeutſcher Lloyd 114 50 
20,32 | Lombarden 40,15 

20215 | Kranzoſen ner 


Ter denz feſt. 


Feſt. 


Roggen hieſiger 


do 
ofo 17,00. Rüböl loko 
tober —,—, per Mai 50 


(Nachmittagsbericht.) Good 


uckermarkt. 


ü frei an Bord Hamburg 
r 13,25, per Dezember 13,20, 
13,37½, per Mai 13,47½. Stetig. 


(Börſen⸗Schluß⸗ 


Bremer Petroleum⸗Börſe.) 


Feſter. Loko 4,50 B. Baum⸗ 


— 


Java- 


Nachſnittags. 


Weizen auf Termin 


loko geſchäftslos, do. auf Termine 


per November —— bez., 11,25 B. 


er r (Schlußbericht) beh., 88%, lolo 
i 
Temperatur . 3 Grad, per 100 Kilogramm f 5 
Nachts — 2 Grad ae — Barometer 774 per Dezember 37,75, per Januar⸗April 38,25, 
Millimeter. — Wind: SW. 

Weizen unverändert, per 1000 Kilogramm 
loko 137,00 139,00, 


Weizenladungen angeboten. — 


bars good ordinary brands 42 
Zinn (Straits) 76 vſtr. 15 Sh. — 4. Zink 
17 tie. 2 Sh. 64. Blei 9 Lſtr. 17 Sh. 6 d. 
oheiſen. 
4½ d. 


Nachm. Getreidemarkt. 
Weizen und Mehl Tendenz zu Gunſten der 
Käufer, Mais feſt aber ruhig, Gerſte und Hafer 
ruhig aber ſtetig. Schwimmendes Getreide ruhig. 


Petroleum. 
zember —.—. 


treibt und Dampferhülſe verlangt. 


mit aller Macht gegen dieſes Vorhaben. 
als 20 000 Perſonen find auf das Feld hinaus⸗ 
geeilt oder fahren mit den bereitſtehenden Zügen ab. 


> # 
Paris, 8. November, Nachmittags. Ro 90 
35, 
Weißer Zucker beh., Nr. 3 


35,25. 
37,75, 


per November 


per März⸗Juni 38,75. 
90 


— Centri⸗ 
An der Küſte 2 
Wetter: Kalt. 
Chili⸗Kupfer 


fugal Cuba -— 


London, 8. November. 


London, 8. November. 


42,25, per drei Monat 42,75. 


London, 8. November. Kupfer, Chi 


Lſtr. 7 Sh. 6 4. 
Mixed numbers warrants 42 Sh. 


London, 8. November, 4 Uhr 20 Minnten 
(Schlußberich!) 


Fremde Zufuhren: Weizen 29 030, €..jie 


34 920, Hafer 21610 Quarters. 


Leith, 8. November. Getreidemarkt. 


Markt träge, aber ſtetig für alle Artikel. 


Newyork, 8., November. (Anfangskourſe.) 
Pipe line certificateß per Der 
Weizen per Dezember 67,87. 


Schiffsnachrichten. 


Waſſerſtand. 
Stettin, 9. November. Im Revier 19 Fuß 


0 Zoll = 5,96 Meter. 


| 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Wien, 9. November. Allſeitig 


wird be⸗ 


4% ſtätigt, daß die Schwierigkeiten, betreffend die 
Kabinetsbildung, behoben worden ſind und daß 
Fürſt Windiſchgrätz heute die fertige Miniſterliſte 
dem Kaiſer vorlegen wird. 


Wien, 9. November. Nach direkten Mel, 


dungen aus Warſchau herrſcht in dem Gouverne⸗ 
ment Kielee unter der Bevölkerung eine große 
Gährung. 
fanden blutige Zuſammenſtöße ſtatt, wobei die 
Letzteren retiriren mußten. 


Zwiſchen Bauern und Gendarmen 


Peſt, 9. November. Im liberalen Klub 


machte Miniſterpräſident Wekerle bekannt, daß der 
Kaiſer die Vorſanktion für die Ehegeſetze ertheilt 
habe. Dieſe Mittheilung wurde mit ſtürmiſcher 
Begeiſterung aufgenommen. 


Trieſt, 9. November. Die Anarchiſten 


Giuſeppe Rovigo und Georg Petrich ſind unter 
der Anklage 
worden. Rovigo wollte ſich durch einen Sprung 
aus dem Feuſter der Verhaftung entziehen, wurde 
aber eingeholt. 


anarchiſtiſcher Umtriebe verhaftet 


Paris, 9. November. Nachdem zwiſchen 


dem Präsidenten des Gemeinderaths Humbert und 
dem Polizei-Präfekten Lepine eine Verſtändigung 
herbeigeführt wurde, wohnte der Letztere einer 
Gemeinderaths⸗Sitzung bei. Mehrere Mitglieder 
des Gemeinderathes proteſtirten gegen die An- 
weſenheit Lepine's und verhinderten, daß derſelbe 
zum Worte gelangte. Die Spannung iſt deshalb 
größer denn je. 


Madrid, 9. November. Der Miniſterrath 


trat geſtern zuſammen, um über Maßnahmen 
gegen die Anarchiſten zu berathen. Die Königin“ 
Regentin iſt ſehr beunruhigt über das Attentat 
in Barcelona und fandte an die Hinterbliebenen 
der 
gramm. 


im Theater Getödeteten ein Beileidstele⸗ 


Barcelona, 9. November. Der Deutſche, 


welcher bei dem Dynamitattentat im Theater ums 
gekommen iſt, ſoll Vlinsky heißen. 
ſind bis jetzt zehn Anarchiſten verhaftet worden. 
Offiziell wird die Zahl der Getödteten auf 22 
und die der Verwundeten auf 40 angegeben. Im 
Theater wurden noch zwei Orſinibomben aufge⸗ 


Im Ganzen 


welche indeß nicht erplodirt find, 
Santander, 9. November. Auf dem Meeres⸗ 


grunde ſind von Tauchern vier Kiſten Dynamit 
gefunden 
ſind. Die Behörden wollten das Dynamit heben 


worden, welche 


noch nicht explodirt 


die angeſammelte Menge proteſtirte aber 
Mehr 


Petersburg, 9. November. Das Vereins- 


elle Statut der Petroleumquellen-⸗Beſitzer iſt durch den 
Faß Finanzminiſter beſtätigt worden. 


In einer hier 


ſtattgehabten Verſammlung haben 60 Prozent der 
Anweſenden des Vereins die Bedingungen des 
Statuts unterzeichnet. Die übrigen Unterſchriften 
ſollen in Baku geſammelt werden. 


Bukareſt, 9. November. Das erſte Se 


„per März 158. meſter des Budgetjahres 1893—94 ergab einen 
Baarüberſchuß von 8 422 194 Frauks. 


Dublin, 9. November. Der „Daily Inde— 


pendent“ erfährt, daß Morley, der Staatsſekretär 


einen Verhaftungsbefehl gegen John 


Redmond, den Führer der Parnelliten im Unter⸗ 
hauſe, wegen ſeiner aufrühreriſchen Reden außer⸗ 
11,75 halb des Parlaments erlaſſen habe. Dieſe Nac 

richt iſt indeß bisher noch unbeſtätigt geblieben. 


